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Der feindliche Kommissions- >
bericht über die Schuldfrage.
Die Schweizer Telegraphen -Agentur Republica er¬

hält von ihrem Pariser Mitarbeiter soeben einen authen¬
tischen Auszug aus dem Bericht der Kommission der
a . «nd a . Regierungen für die Feststellung der Ver¬
antwortlichkeit der Urheber des Krieges und die ans-
zuerlegenden Strafen . Es ist derselbe Bericht , von dem
Clemenceau in seiner Note an den Grafen Brockdorsf-
Rantzau vom 20 . Mai erklärt , es sei ein Dokument
interner Natur und könne der deutschen Friedcnsdelcgation
nicht mitgeteilt werden . Der in der Schweiz jetzt ver¬
öffentlichte interessante Auszug daraus bringt außer dem
Berichte der Kommission über die Kriegsschuld der
Mittelmächte auch Noch die von der amerikanischen De¬
legation zu Protokoll gegebenen Vorbehalte , die sich u . a-
gegen die Aburteilung des ehemaligen Deutschen Kaisers
durch einen internationalen Gerichtshof wenden.

Der Bericht beschränkt sich darauf vierzig Stücke
lediglich aus den Emente - Farbbüchern zu verwerten . Da - >
gegen werden die Farbbücher der Mittelmächte ganz
beiseite gelassen . Um so mehr werden die fragwürdigen
Enthüllungen Lichnowskys, Mnlsivns - und Lerchcnfelds
ausgeschlachtet. Ohne diese letzteren würde das diesem
Kommissionsbecicht zu Grunde gelegte . Beweismatcrial
seiner angeblich schlüssigsten Stücke vollends entbehren.

Der Bericht beginnt mit den Hinweisen auf kriegs¬
lustige Aeußerungen des Generalstabschcfs v . Moltke aus
dem Herbst 1913 , die bereits als erfunden entlarvt sind.
Das ist das einzige Beweisstück , das für die angebliche
deutsche Kriegshetze vor dem Kriege beigebracht wird.
Aehnlich wird im Anschlüsse an Lichnowskys der an¬
gebliche „Potsdamer Kronrat " vom 5 . Juli als „ ent¬
scheidende Beratung " hingestellt, obwohl sich diese Kenn¬
zeichnung der Potsdamer Besprechung ebenfalls bereits
längst als erfunden herausgestellt hat . Ebenso wahr¬
heitswidrig wird für das österreichisch -ungarische Ulti¬
matum an Serbien vom 23 . Juli eine weitgehende
Kooperation zwischen Wien und Berlin behauptet.

Der Bericht bemüht sich dann , nachzuweisen , daß
die aufrichtige Vermittlungspolitik der Verbandsmächte
imrch Deutschland planmäßig hinterrrieoen worden und
Lediglich an dem deutschen Widerstand gescheitert sei . In
Wirklichkeit hat Deutschland fast alle englischen Ver-
nittlungsvorschläge mit Empsch. ungen nach Wien wei-
ergcgeben, mit Ausnahme de ? Konferenzen . schlags , der

aber von Grey selbst zugunsten der von Deutschland
wieder in Gang gebrachten direkten vstcrr . - rnssischeit Ver¬
handlung zurückgestellt worden ist . Drei für die Auf¬
richtigkeit und Tatkraft der deutschen Bermütlungspolitik
entscheidende Depeschen werden in dem gegnerischen Be¬
richte mit keinem Wörte erwähnt : Am 28 . Juli wurde
Wien auf das in der serbischen Antwortnote enthaltene
Entgegenkommen durch Berlin ausdrücklich aufmerksam
gemacht und zugleich zur Nachgiebigkeit gegenüber der
Vermittlungspolitik der Mächte aufgesordert . Eine zweite
nach Wien am 29 . gerichtete Note enthielt den berühm¬ten scharfen Satz : „ Wir sind zwar bereit , unsere Bun¬
despslicht zu erfüllen , müssen es aber ablehnen , uns
von Wien leichtfertig und ohne Beachtung unserer Rat¬
schläge in einen Weltbrand hmeiziehen zu lassen.

" In
ebenso dringlichem Tone wird - den Wienern noch am
folgenden Tag die Annahme der Vermittlung aus Herz
gelegt.

Weiterhin wird die Priorität der deutschen Mobil¬
machung behauptet , aber fast nur auf Grund französischer
Tendenzmeldungen , die sich nicht halten lassen. Ueber-dres liegt der Hauptmangel der Kommissionsarbeit darin,daß sie die russische Teil - und Gesamtmobilmachuug unddamit me eigentliche Kriegsursache mit Schweigen über¬
geht. Auch die Enthüllungen des Suchomlinow -Prozes-ses existieren für die Bcrichwrstattär nicht.So bedeutet der feindliche Bericht einen Rückschrittm unserer Kenntnis der diplomatischen Verhandlungenvor Kriegsausbruch : einen Rückschritt auch hinter daswas bereits selbst in der feindlichen Literatur zugunstender Mittelmächte und zu ungunsten des Zarismus bei¬
gebracht worden ist . Der Bericht ist nicht nur außer¬
ordentlich tendenziös , sondern auch , rein sachlich mme-
ssehen , oberflächlich und leichtfertig.

Unsere Zeitung bestellen!

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar , 1 . Juli.

Das Plenum der Nationalversammlung trat heute
mittag wieder zusammen , um das

Si cd c l u u g s g esetz
zu verabschieden . Vorher schon hatte sich der Aeltrsicn-
ausschuß mit dem Programm der Session beschäftigt,
denn schließlich muß man doch auch über den Sommer
Dispositionen messen können. Marc einigte sich dahin,
daß am Mittwoch mit der zweiten Lesung der Ver-
fassungsvorlage begonnen werde, die eigentlich von den:
Abgeordneten schon für heute erwartet war und den
auffallend starken Besuch . veranlaßt hatte . Der Vorsitzende
des Versassungsausschusses wird eine Uebersicht über die
Aenderungcn und Beschlüsse des Ausschusses geben . Die
Berichterstatter über die einzelnen Abschnitte sollen 29
Minuten , die Redner allgemein 19 Minuten Redezeit
erhalten . In der nächsten Woche sollen die 10 Steuer¬
vorlagen in Angriff genommen werden und man rechnet
damit , etwa am ll . oder l2 . Juli die Verfassungs-
Vorlage in dritter Lesung vorzuuehmeu . Dabei wird
eine große Aussprache zugelasseu werden, die minde¬
stens 10 Tage dauern wird . Von den Steuervorlageu
sollen die Kiieasgewiimstcuer , darunter auch die als
Drucksache noch nicht c . . mal vorliegende Mehreinkom¬
mensteuer noch im Juli in dritter Lesung verabschiedet
werden, um sofort in Wirksamkeit treten zu können.
Anfang August soll die Tagung in Weimar zu Ende
gehen und die Nationalversammlung nach Berlin verlegt
werden , d . h .

' die Sleuerausschüsse werden nach der
F -rienpause . in Berlin zus m . meutreien , wo im Reichs-
tagsgcbände die Räumlichkeiten wieder in Orßnung ge¬
bracht sind . Das Plenum wird im Neichstagsgebände
in Berlin von Oktober bis Dezember tagen . Tie Neu¬
wahlen zum Reichstag dürsten voraussichtlich erst im I a-
nnar stattfindcn.

Sitzungsbericht.
Am Rczwnmgstilch: De . David und andere.
PräsidentFehl en da ch eröffnet die Sitzung um 3 .20 Uhr.
Abg . M n m m (D .- ncit .) fragt nach der Verwendung von

Reichsgcldern für Parteizweüe, wie sie durch Portofreie Ver¬
sendung von Broschüren und Drucksachen durch den Werbe,
dienst der dculschen Republik und die Zentrale für

'
Heimatdü -nst

erfolgt sei . ob die Regierung aere ! : sei . dieser mißbräuchlichen
Propaganda endlich cm Code zu ina " en und mitzüteile » , wie
viel Rcichsqclder für solche Zwecke verbraucht seien, sowie die
schuldigen Beamte » zur Rechenschaft zu ziehen und von ihnen
Rückerstattung der Beträge zu erlangen.

Geheimer Oberregierungsrat Freiherr v . Welser: Seil
Anordnung der Lignidalion des Werbedienstes sind nach Angabe
des Leiters neue D uckaufträge nicht mehr erteilt worden . Eine
Reihe von Drnckaiifträgcn konnte aber nicht mehr rückgängig
gemacht werde» . Soweit diese ? P ooaoandamatcrial unbedenk¬
lich erschien , winde es vom Werbedicnst noch versandt , seit
mehreren Wochen aber jeder Versand endgültig eingestellt.

Abg . Mumm stellt die Ergänzungsstagc , ob der Regierung
bekannt sei , das; diese Antwort im Widerspruch stehe inir der
Antwort de ? fiiiR-ren Ministerpräsidenten Schcidcman » , wonach
der Werbedicnst bereits seit Februar sich jeder Propaganda
enthalten habe, und ob die Regierung die Frage , wieviele Reichs-
gc '. der verwendet wurden , später in der Oeffentlichkeit beanl-
morien wolle. Eine Antwort darauf erfolgte nicht.

Abg . Frau Zietz (tl .S .P .) stellt die Anfrage über die
niedrige Unterstützung der Frauen und Kinder der Kriegs¬gefangenen.

Gcheiinrat Frhr. n . Welser verweist darauf , das; für den
Zweck bisher 2 550 000 Mark aufgcwendet worden sind . Ge¬
genwärtig sei ciNe Erhöh .mg der Bezüge nicht angängig.Es folgt der Bericht über die Verordnung zur Beschaffung
von l a n d iv i > t s ch a f t l i ch e m S > e d c lu n g s l a n ü.

Berichterstatter Allckotte ( Z . ) hat die Verordnung zu
einem Gesetzentwurf nnigearbeitet , der in seinem h 1 bestimmt,
das; die Bundesstaaten verpflichtet sind, gemeinnützige Siedclungs-
uiitcriiehmcn zur Schaffung neuer Ansiedelungen und zur He-
bung bestehender Kleinbetriebe zu bilden .

"
Präsident F e h r e n l> a ch stellt fest, daß , nachdem die

Kommission die Verordnung zu einem Gesetzentwurf umgearbcttet
hebe , eine Beratung in drei Lesungen erforderlich ist.

Abg . BI >lin (Z .) : Die Frage, ob der Großbcsitz dder
der Kleinbesitz vorzuziehen sei , ist dahin zu beantworten , daß
volkswirtschaftlich eine gesunde Mischung Beider das Nichtige
und Zweckmäßige ist.

Bbg . Schi dt hals (D'
.d .P . ) : In Schlesien stehen Men¬

gen von Gütern von 150 000 Morgen ln den .fänden eines Be¬
sitzers neben einigen 20 000 Kleinstellen , die nicht einmal 10
Morgen umfässen. Der Großbetrieb hat im Krieg an Getreide
uns Kartoffeln vielleicht mehr geschaffen als der Kleinbetrieb,
aber dieser leistet an sonstigen Erzeugnissen , wie Butter, Fett,
Eier und 'Fleisch auf derselben Fläche mehr.

Abg . Löbc (Soz . ) : In Kreisen ausgckauftcr Bauern be¬
steht gegenwärtig ei » starkes Bedürfnis » ach Entwicklung ihrer
Wittschaft. Als Vorteil betrachten wir cs auch , daß Klein¬
bauern mit großen 'Bauern uiid Lehrern bei Ausübung des Ge¬
schäftes Mitwirken und älso die Entscheidung nichr inehr der
Bünlkratie überlassen

'bleibt.
Abg . Dr. Rost Ke (Di natl .s : Jetzt mutz 'Deutschland

wieder mehr Amor- Staat werden. Durch das Gesetz erfüllen

wir die Forderungen des Mannes , den wir währenddes Kriegesam meisten vereint haben , Hinüenbura . Die Regierung will
die Lebensmittelversorgung durch lp? Milliarde, , im Ausland
gekaufter Lebensmittel verbessern. Das ist auch em tlntev- !
nehmen das die Zufriedenheit fördern sali . Das Geld wäre'
aber besser oder mindestens ebenso gut angewandt , wenn es m
Form von Baukostenn ' cschüssrn zu Ansiedelungszwecken zur Ver¬
fügung gestellt werden würde.

Regierungskommisiar für das Wohnungswesen Scheidt!Bor dem '
Krieg sind in Deutschland etwa 200 000 WohnungeZmit einem Kostenaufwand von 1,2 Milliarden gebaut worden!

Heute haben sich die Baupreise um das Vierfache erhöht, ait
einzelnen Stellen noch mehr . Wir wurden also rund 5 MMra«
den brauchen. Das wäre der Mindestbetrag , der notig wäre)
Aus Reichsmitleln stehen aber nur 500 Millionen zur Berk
sügung . Mit diesem Zuschuß ist die Not nicht zu beseitigen,'
und wenn erst Baüstä'ttcn in größerem Mäße wieder vorhanden
sind , dann werden mir mit den !M Millionen' liald 'zu Gnde seinr

Abg . Wurm (U .S .P .) : Meine Fraktion wird nicht für
das Gesetz stimmen, weil es nicht praktische Arbeit leistet, son¬
dern trügerische Hoffnungen erweckt, die nicht erfüllt werden
können.

Abg . Dr . Heim (Z .) : Die Sozialisten waren nicht immer
so konsequent wie der Abg . Wurm . Heute freilich bilden dr§
Sozialisten zwei Parteien, und ich nehme es niemand übel,
wenn er sein Programm revidiert . (Heiterkeit . ) Die Schaf,
fung kleiner Existenzen ist ein konservativer Gedanke . El
läßt sich nur genossenschaftlich verwirklichen . (Zuruf des Abg,
Haase : Das wollen wir ja !) Sie wotien sozialisieren , aber
zwischen Sozialisierung und Genossenschaft, Herr Haase , ist ein
Unterschied wie zwischen einem Löwen und einem Hajen . (Stür¬
mische Heiterkeit .) Die Sozialisierung würde die deutsche Pro¬
duktion erschweren. Die Landwirtschaft verlangt individuelles
Interesse . Ein Lebensalter arbeitet der Kleinbauer , um ein Stuck
Dedland seinen Kindern als vollwertiges Grundstück zu Hinter¬
sassen . Solange wir Industriestädte haben , wäre das Verschwin¬
den des Großgrundbesitzes ein Unheil.

Präsiden! Fehrenbach: Es liegen keine weiteren Wort-
neldniigcn vor . Es folgt die zweite Beratung.

Der Präsident bringt die einzelnen Paragraphen zur Ab,
timinnng . Die Paragraphen 1 —28 werde» mit einigen Ab-
indcrungen mit une heblichen Debatten angenommen . Bei Pa-
mgraph 24 , wonach auch die Landenszcnkrnlbehörden Ausfüh-
miigsvorschrifte » zum Gesetz erlassen können , erhebt sich ein«
ungere juristische Auseinandersetzung . Schließlich werden die
) vm Ausschuß beanlragicn Eiitschließuiiqcn angenommen , worin
) ie Reichsrcgieiuiig ersucht wird , von Reichs wegen eine Stelle
;u schaffen, von der aus das Siedelungswesen kontrolliert wird
rnd dahin zu wirken , daß Baumaterialien in ausreichender Merics«
) cn Sieteiungsstätten zur Verfügung gestellt werden , und die
Bildung von Genossenschaften zu fördern , welche durch zunächst'
eachlwcise Ucbcrlassiing von Ansiedelungsland die allmähliche
Durchführung der Ansiedelung ihrer Mitglieder herbciführcn/

Die dritte Lesung wird wegen der erwähnten Streitfrage
i e r t a g t.

Nächste Sitzung : Mittwoch 2 Uhr (Interpellationen) , zweite
Nsung des Berfassungsentivurfs. — Schluß ktt/z Uh: .

Neues vom Tage.
Tie Heimkehr unserer Gefangenen.

Stuttgart , 2 . Juli . Vom Würtl . Kriegsmini¬
sterium wird bekannt gegeben : Durch Unterzeichnung des
Friedensvertrags und Vorlage der Noten über Rück-
sichrung unserer Kriegsgefangenen durch den Gesandten
von Haniek tritt die Frage in den Vordergrund : wann
kommen unsere Kriegsgefangenen zurück . So sehr auch
schon seit Beginn des Waffenstillstandes von der Reichs-
regiernng immer wieder ganz besonders Wert auf die
Auslieferung und den beschleunigten Transport unserer
Kriegsgefangenen gelegt wurde , so können leider zurzüt
hierüber keine auch nur annähernd zutreffende Angaben
gemacht werden . Wenn die Presse da und dort Erör¬
terungen über deit Zeitpunkt und die Art der Rückführung
unserer Gefangenen brachte, so sind dies lediglich Ver¬
mutungen oder auch Gerüchte. Das Kriegsministcrium,
als einzig zuständige und best orientierte Stelle , wird
sofort nach Festigung der noch fraglichen Punkte für
schnellste Bekanntgabe Sorge tragen . Ob es möglich
sein wird , die am längsten in Gefangenschaft befindlichen
Leute zuerst abzuiransportieren ist deshalb sehr fraglich,
weil unsere Kriegsgefangenen

' in den Gefangenenlagern
und Arbeitsstellen ohne Rücksicht auf Alter , Dauer der
Gefangenschaft usw . nutergebracht sind und eine Aus¬
wahl nach den eben erwähnten Gesichtspunkten die Rück¬
führung im Ganzen erheblich verzögern würde . Es ist
deshalb cmzunehmeu, daß die Ententeländer unsere Kriegs¬
gefangenen in der Zusammensetzung uns übergeben wer¬
den, wie die Leute in den Lagern und Arbeitsstellen zu¬
sammengelebt haben , soweit sie nicht eine Answiiderima
ans politischen Gründen vornehmen .

"

Zweiklassensystem.
Stuttgart , 2 . Juli . Zur Beratung der Einfüh¬

rung des Zweiklassensystems waren am 27 . Juni in Ell-
Wangen die Vertreter sämtlicher deutschen Staatsbahnen
versammelt . Das Ergebnis der Verhandlungen war völ¬
lige Uebereinstimmung mit der von dem Eisenbahn«



zentralaml in Berlin in dieser Frage vertretenen Stel¬
lung , d . h . der Einführung einer Polster -- und e i n e r
Eoltsilasse . Man ging davon aus , daß die 1 . Klasse
fo gut wie ausgemerzt ist . Der Unterschied zwischen der
3 . und 4. Klasse ist nach der Ausstattung nahezu auf¬
gehoben und besteht beinahe nur noch in der verschiedenen
T̂arifierung . Daher erscheint der jetzige Zeitpunkt für
«die Aenderung des bisherigen Zustandes nicht ungünstig.
-Das Zweiklassen,gstem soll auch die längst erstrebte Ver¬
einfachung des Personentarifwesens im Gefolge Habens
jDie Benützung der Polsterklasse soll durch entsprechende
Gestaltung der Fahrpreise weiteren Kreisen ermöglicht
werden.

Direktor Kriege und die HuugerblocktO
Berlin , 1 . Juli . Von zuständiger Stelle wird

der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " geschrieben : In
jNr. 310 der Hardenschen Zukunft ist die Behauptung
aufgestellt, der ehemalige Direktor des Auswärtigen Am¬
tes , Dr . Kriege, habe stets zugegeben, daß die von Eng¬
land gegen uns verhängte sogenannte Hungerblockade ein
völkerrechtlich erlaubtes Kriegsmittel sei . Diese Behaup¬
tung ist völlig aus der Luft gegriffen . Umgekehrt hat
!Dr . KAege mit allem Nachdruck den Standpunkt ver¬
treten , daß die englische Blockade in schärfstem Wider¬
spruch zu den Bestimmungen der Pariser Scerechtsdekla-
ration und der Londoner Kriegsrechtserklärung stehe,
demnach allem Völkerrecht wie aller Menschlichkeit ins
Gesicht Mage . In diesem Sinne sind auch die von ihm
an die Feinde, wie an die Neutralen gerichteten Noten
verfaßt worden . Ebenso wurde unsere Presse von ihm
Nueberholt entsprechend informiert . Unrichtig ist auch
die im Zusammenhang mit jener Stelle gebrachte Angabe,
daß England auf der 2. Haager Friedenskonferenz auf
das Kriegsmittel der Blockade habe verzichten wollen.

i England hat vielmehr an diesem Kriegsmittel stets mit
. aller Energie festgehalten, während Deutschland auf jener
' Konferenz bekanntlich das Beuterecht und Blockaderecht
^ausheben wollte.
Die französische» Schweizer und der Friede ».

' Zürich , 2 . Juli . Der Große Rat (Landtag) itt
Genf hob bei Bekanntwerden der Unterzeichnung des
Ariedensvertrags die Sitzung auf, als Kundgebung der

«Freude . Der Präsident des Rates , Paul Pictet , hielt
bei diesem Anlaß eine Ansprache, in der er u . a - sagte:
Von dieser Stelle aus habe ich die Bedingungen , die
die Lage zwischen Siegern und Besiegten regeln , nicht
zu würdigen , aber ich darf wohl die Anerkennung Genfs
an diejenigen ausdrücken, die für die Freiheit und die
Gerechtigkeit kämpften, an die Gefallenen , Verstümmel¬
ten , an die unzähligen Opfer . Ich richte auch an die
befreiten Völker, die einem unabhängigen Leben ent¬
gegengehen, die Glückwünsche unserer alten Republik. Er

, schloß mit dem Wunsche , daß die Schweiz mit dem festen
Willen in den Völkerbund eintrete , in ihm zum gemein¬
samen Wohl der Menschheit mitzuarbeiten . — Die Stadt

' wurde beflaggt . (Es fehlte nur noch, daß Pictet die
Friedensbedingungen von Versailles als einen Sieg der
„Freiheit und Gerechtigkeit" feierte, dann hatten wir sein
französisches Herz ganz kennen lernen können. Cr hat

slnes wohl aus Rücksicht auf die schweizerische Neutralität
bricht getan . D . Red .)

Dis EirrSerrrfuug des Friedeusausschufses.
Berlin , 2 . Juli . Aus Regierungskrisen wird

die sofortige Einberufung des Friedensausschusses nament¬
lich mit Rücksicht auf die Regelung der Ostmarken¬
verhältnisse gefordert.

Verlegung der WaffenstillstandskornmiMon.
Span , 2 . Juli . General Nudant übergab der

Kommission in Spaa folgende Note : Die internatio¬
nale permanente Waffenst' llstandskommijnon wird . ihre

Tätigkeit bis zur Ratifizierung sortsetzen . An betver-
seitigem Interesse ist eine Verminderung des Perso¬
nals wünschenswert. Die internationale permanente Waf¬
fenstillstandskommission wird von Spaa verlegt . Der
neue Aufenthaltsort wird in kürzester Frist festgesetzt
werden . j

Der Vertrag mit Polen.
Paris , 1 . Juli . (Havas . ) Zwischen den vereinigten

fünf Staaten : Großbritannien , Frankreich, Italien und
Japan einerseits und Polen andererseits wurde als Be¬
stätigung der Anerkennung Polens als unabhängigen
Staat unter Zuteilung von Gebieten des ehemaligen deut¬
schen Reiches (s . die Karten ) ein Vertrag unterzeichnet,
der Polen diese Gebiete zuspricht.

Der erste Abschnitt dieses Vertrages verpflichtet
Polen , allen Bewohnern Polens Schutz für Leben und
Freiheit zu gewähren . Polen erkennt als polnische
Staatsbürger die bisherigen deutschen und österreichisch-
ungarischen Staatsangehörigen des jetzigen Polens an.
Der zweite Abschnitt bezieht sich auf die politische Ver¬
tretung und die Zolltarife . Polen wird den Alliierten
Transitfreiheit und Meistbegünstigung gewähren . Es wird
einer gewissen Anzahl internationaler Konventionen be¬
treffend die Telegraphen , Eisenbahnen, das Sanitätswesen
usw. beitreten und es übernimmt die Verantwortung
für die russische öffentliche Schuld und für alle andern
finanziellen Verpflichtungen des russischen Staates.

Um den Vorsitz im Fünferrat.
Amsterdam , 2 . Juli . Reuter meldet aus Paris:

Den Vorsitz im Fünferrat wird nicht Clemenceau, son¬
dern Pichon führen . > ^

Beschränkung des deutsch-engl . Verkehrs.
London , 1 . Juli . (Reuter . Unterhaus.) Sir H.

P . Harris fragte , ob die Regierung mit Rücksicht auf
den zu erwartenden Strom von ausländischen Handels¬
reisenden für derartige Vertreter ein System von Li¬
zenzen einführen werde, in dem zwischen alliierten , neu¬
tralen und vor kurzem noch feindlichen Ländern ein
Unterschied gemacht werde. — Shortt antwortete , er be¬
absichtige nicht, diesen Vorschlag durchzuführen. Durch
die Verordnung zur Beschränkung des Auslandsverkehrs
würden ausreichende Stritte unternommen, um alle Aus¬
länder auszuschließen, die nicht imstande seien , ausrei¬
chende Gründe für den Besuch Englands anzugeben.
Von dem gemachten Vorschlag, der eine komplizierte
Maschinerie erfordern würde, könne er sich keine befrie-

-
. crderf Ergebnisse versprechen.

Bor der Ratifizierung in Amerika.
Bern , 2 . Juli . Wie die Neue Korrespondenz aus

Washington meldet, haben amerikanische Berichterstatter
eine Unterredung mit Wilson gehabt, aus der hervor¬
geht, daß dieser auf der vollständigen Ratifizierung des
Friedensvertrages und des Völkerbundes bestehen wird
Wilson sei bereit, einen nationalen Kampf zu füh¬
ren , um den Senat zur Annahme zu bewegen. Dis
öffentliche Meinung jedoch

'
sei der Ansicht, daß die Mehr¬

heit des Senats entschlossen sei, Vorbehalts
zu machen. Nach Ansicht der Republikaner wird das
Verhalten Wilsons die entgegengesetzte Wirkung haben.
Mehrere Senatoren , die zu Gunsten des Völkerbunds
gestimmt hätten, wenn dieser Entwurf vom Vertrag ge¬
trennt werde, würden dagegen stimmen, wenn er im
Vertrag einbegriffen sei. Wieder andere seien der Ueber-
lassung von Shantung an Japan feindlich gesinnt . Se¬
nator Lodge glaubt ernsthaft, die Weigerung werde durchs
eine genügende Anzahl von Stimmen vertreten sein. Dis
Anhänger Wilsons versichern, daß die durch den Präsi¬
denten angekündigte Entschließung, es dürfe kein Kvm-
prvmtS geschlossen werden, den besten Erfolg gezeitigt
habe.

«Amsterdam , 2. Juli . „Telegraaf " melde? aus
Daris , daß die Verhandlungen über Kamerun und Togo
zu einer Einigung zwischen England und Frankreichs
geführt haben . Dre Demarkationslinie sei ungefähr so,
wie sie im März 1916 festgesetzt wurde . Frankreich!
erhält die Hauptstadt von Togo , Lome und 4 Fünftel!
von Kamerun mit Duala und den ganzen ganzen Eisen¬
bahnen . Frankreich tritt einen wichtigen Teil von Togo,
dessen Einwohner Anschluß an die englische Goldküste
suchen, an England ab.

L. :

Die denkste Grenze irrr Oster
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Selbst geschmiedet.
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^ Und immer wieder betrat er das Vorzimmer zu
Annelieses Gemächern und fragte , ob noch keine Besserung
eingetreten sei.

Und ebenso oft wurde ihm die Antwort zuteil : Der
Arzt hoffe, daß die Jugend der Komtesse die sehr böse
» nd hartnäckig austretende Krankheit überwinden werde.

Dr. Brandt hatte ausdrücklich befohlen, daß niemand
zur Kranken Hineingelaffen werde.

Aber man kam nicht in die Verlegenheit, den Baron
abweisen zu müssen . Er verlangte nicht, seine Cousine zu
sehen.

Endlich war der Tag der Testamentseröffnung ge¬
kommen. In der Bibliothek sollte der feierliche Akt statt¬
finden . Alles war dazu aufs Gewissenhafteste vorbereitet
worden.

Die , welche eine Vorladung erhalten hatten, wurden am
Portal von Friedrich empfangen und nach der Bibliothek
geleitet ; es waren meistens frühere Bedienstete und kleine

«Handwerker , welche Graf Harold wohl mit kleinen Legaten
bedacht hatte.

Nur ein entfernter Verwandter des Verstorbenen war
als Logiergast im Schlosse eingetroffen, der Baron Feodor
Lessen , er schien mit Egon wenig zu sympathisieren und!
hatte bisher die ihm zugewiesenen Gemächer nur zu den
Mahlzeiten verlassen.

Die beiden Herren betraten soeben ein neben der
Bibliothek gelegenes Gemach , begrüßten sich förmlich und
tauschten gezwungenermaßen einige alltäglicheBemerkungen.

Da wurden die Flügeltüren wieder weit geöffnet , der
Lakai verneigte sich tief, und über die Schwelle schritt Kurt
Lessen, am Arm seine junge Frau.

Egon glaubte seinen Augen nicht trauen zu dürfen.
Diejenige, welche er gewissermaßen aus dem Schloß hinaus¬
gewiesen , der er nie wieder zu begegnen gehofft , stand
min doch vor ihm, blaß und stolz, in vollendeter Haltung.

In dem schleppenden , schwarzen Kreppkleide erschien
Klothilde noch größer und stattlicher als sonst. Erst jetzt
fiel es Egon auf, wie große Aehnlichkeit sie mit ihrem
Bruder Reinhold hatte.

Aber es empörte ihn, daß sie hier mit einer so selbst'
bewußten Miene erschien, denn jetzt wußte sie, daß ihr
Bruder , des Mordes angeklagt, sich in Untersuchungshaft
befand, des Mordes, begangen an dem Schloßherrn auf
Nordburg.

Sehr förmlich und unendlich hochmütig begrüßte er
das Ehepaar.

„Ich bin erstaunt, dich hier zu sehen , Kurt. Du er¬
hieltest wohl eine Vorladung ."

Kurt Lessen nickte . „Selbstverständlich, Egon, auch meine
Frau wurde aufgefordert, zu erscheinen ." Er wandte sich
dem älteren Verwandten zu.

„Du erlaubst, lieber Onkel, daß ich dir meine Frau
vorstelle ."

„Sehr erfreut, gnädige Frau Nichte, und wenn's ge¬
stattet ist, spreche ich einmal vor, um mir den Stammhalter
und das Töchterchen anzusehen, sollen ja prächtige Kin¬
derchen sein ."

Egon lud zum Platznehmen ein , er konnte nicht anders.
Als Kurt Lessen sich in dem Eckdivan niederließ,

huschte ein Strahl der Freude über sein blasses, verhärmtes
Gesicht. Hier war er daheim, tausend unsichtbare Fäden
knüpften ihn an diese Räume , die auch Klothilde wunder¬
bar anheimelnd fand.

„Wer erzählte dir von unseren Kindern, Onkel Feodor ?"
fragte Kurt, „woher weißt du, daß sie vorhanden sind ."

„Von unserem teuren Dahingeschiedenen, mein Jungs.
Ich bin überzeugt, daß er auf dem Wege war , sich mit
dir auszusöhnen . Du darfst nicht glauben , daß er dir in
seinem Herzen zürnte, nein, nein, er hielt es nur für seine
Wicht , strenge und hart zu sein . Er mag dadurch oft mit
sich selber in Konflikt gekommen sein, aber er glaubte es
unserem Stande schuldig zu sein , daß er an der Tradition
festhielt . Er mag oft mit sich gekämpft und dich schmerzlich
entbehrt haben, bis dann so ein lieber Engel erschien,
der eine Verständigung mit all ' dem Eifer eines gütigen
Herzens anzubahnen suchte."

„Unsere Anneliese I" rief Kurt , „ihr danken wir e», daß
der Onkel unlsrer vor seinem Ende noch «ed«ME

„Anneliese !" wiederholte auch Egon unhörbar » „ja,
sie hatte diese Versöhnung angestiftet — überall war sie
ihm im Wege !"

„Ich werde mich herzlich freuen, Sie bei uns begrüßen
zu dürfe«, lieber Onkel, " sagte Klothilde anmutig , und der
alte Baron küßte ihr die Hand.

„Wie geht es der armen Anneliese?" fragte Kurt den
Netter.

„Ich glaube kaum, daß sie die Krankheit übersteht, der
Arzt gibt wenig Hoffnung."

„ Sie darf nicht sterben," sagte Klothilde mit leiden¬
schaftlicher Betonung , „o Gott , nein, so jung , so liebsns-
«veri u«d zkückberechtigt —" sie brach erschrocken ab . sin

»«hästtgor Blick »es Grafen hatte sie gestreift , daß sie
bi* ms Innerst « erschauerte.

In diesem Moment bettat der Testamentsvollstrecker,
gefolgt von einem Aktuar, das Gemach.

Man begrüßte sich gemessen , Egon übernahm die Vor¬
stellung und dann begab man sich nach der Bibliothek.

Der Notar gedachte mit ehrenden Worten des Er¬
mordeten , die Anwesenden hatten sich von ihren Plätzen
erhoben.
i Auf dem Tisch vor dem Testamentsvollstrecker lag ein
umfangreiches versiegeltes Kuvert, es enthielt die letzten
Verfügungen des Grafen Harold Nordburg,
l Die Herrschaften hatten sich wieder in den bequemen
Sesseln niedergelassen. Zu beiden Seiten des Tisches, einen
Halbkreis bildend, erwartete stehend die Dienerschaft da»
Ergebnis dieser Stunde.
j Der Notar rief die Namen der Borgeladenen auf und
überzeugte sich, daß alle, außer der Komtesse Nordburg,
«rschienen waren.
j Dann löste er langsam und gemessen die Siegel und
entfriltete ein umfangreiches Schreiben,

i Die allgemeine Spannung wuchs mit jeder Mnute,
Egon war bleich bis in die Lippen. Schon in der nächsten
Viertelstunde würde er über Millionen verfügen und der
unumschränkte Besitzer dieses Schlosses und anderer Liegen¬
schaften sein.

Die klare, kühle Stimme des Anwalts weckte ihn aus
.seiner LZexjunkevbett. - _ _ -

Fortsetzung folgt.



Eins deutsche Rote.
Berlin , 2 . Juli . Durch die deutsche Friedens-

delegalion ist dem Ministerpräsidenten Clemenceau fol¬
gende Note überreicht worden : „ Herr Präsident ! Aus die
Note betr . die Aufhebung der Blockade beehre ich mich,
Ihnen folgendes mitzuteilen : Die deutsche Regierung
nimmt davon Kenntnis , daß die a . und a . Regierungen
bereit sind , sobald sie von der Ratifikation des Frie¬
densvertrages durch das deutsche Reich Kenntnis erhal¬
ten , die Bolckade schon vor dem Inkrafttreten des Frie¬
densvertrages aufzuheben . In dem Wunsche , so schnell
wie möglich von der Blockade befreit zu werden , wird
die deutsche Regierung alles daran setzen , um die für
die Ratifikation erforderlichen Maßnahmen zu beschleu¬
nigen . Sie hofft , anfangs der nächsten Woche in der

Lage zu sein , den a . und a - Regierungen von der Be¬

schlußfassung der gesetzgebenden Körperschaften und von
der Vollziehung des Friedensvertrages durch den Rerchs-
vräsidenten Mitteilung machen zu können . Die deutsche
Regierung gibt der Erwartung Ausdruck , daß die a.
und a . Regierungen in demselben Geiste , der sie zu der

Zusage einer früheren Aushebung der Blockade veran¬
lagte , sich damit einverstanden erklären werden , daß,
sobald die erwähnte Nachricht vorliegt , auch mit der

Heimsendung der deutschen Gefangenen aus ihren Ländern

begonnen wird . Genehmigen Sie Herr Präsident usw.
Gez . : Müller, Reichsminister des Auswärtigen .

"

*

Berlin , 2. Juli . Die Tagung der Tarifkommission
der Schauspieler - und Direktorenverbände in Rothen¬
burg a . d . Tauber wurde gestern Nacht durch Angriffe
der Arbeiterschaft gestört . Mehrere hundert Arbeiter be¬
setzten die beiden Rothenburger Bahnhöfe . Abordnungen
begaben sich in das Genossenschaftsheim Wildbad und
durchsuchten das Gebäude und die Anlagen vergebens
nach Lebensmitteln.

Paris , 2. Juli . Der oberste Rat der Allierten
versammelte sich clm Dienstag im Quai d'Orsay . Ter
Rat prüfte den Modus der Bedingungen , die Oester¬
reich, der Türkei und Bulgarien zu stellen sind . Heute
wird das beßarabische Problem geprüft werden.

Paris , 2. Juli . Der Ausschuß der großen Ar-
beiiervereinigungen teilte dem Arbeitsminister mit , daß
alle Syndikate die Bedingungen der Arbeitgeber abge-
lehntkr nd beschlossen haben , den Streik fortzusetzen.

Amsterdam , 2 . Juli . Vorgestern abend sind die
restlichen Schiffe oer deutschen Flotte , die sich noch in
Hellewoetsluis befände '.:, nach Hansbeert gebracht wor¬
den . Sie werden von englischen Schleppern nach Ant¬
werpen geschleppt werden . Die deutschen Besatzungen
sind gestern nach /Deutschland zurückgeekhrt.

Das Rätesystem in Gotha.
Berlin , 2 . Juli . Die aus drei Unabhängigen

bestehende Regierung legte der Gothaer Landesversamm¬
lung den Entwurf einer Verfassung für den Freistaat
Gotha vor , in der das reine Rätesystem festgelegt wer¬
den soll . Die vollziehende Staatsgewalt wird von den
Arbeiter - und B ^uernräten ausgeübt . Die Regierungs¬
geschäfte führt der Rat der Volksbeauftragten , bestehend
aus drei Mitgliedern . Die Kirche wird vom Staate
und die Schule wird von der Kirche endgültig getrennt.
Religionsunterricht darf nicht mehr erteilt werden . Pri¬
vatschulen sind verboten . Da im Landtag die Unab¬
hängigen mit 7 von 9 Stimmen die Mehrheit besitzen,
dürfte dieser Entwurf angenommen werden.

Dis Unruhen in Hamburg.
Hamburg , 2. Juli . Eine größere Bande von

Lebensmitteldreben wurde heute nacht vom Grenzjäger¬
bataillon 12 am Asia -Quai festgenommen . Die Bande
bestand aus 50 Mann und führte eine große Menge
Speck , Bohnen usw . mit sich . Die Vorräte wurden be¬
schlagnahmt . Die Spitzbuben wurden der Kriminalpoli¬
zei übergeben.

Altona , 2 . Juli . Die Reichswehr nahm in der
letzten Nacht zahlreiche Verhaftungen von Leuten , die sich
widersetzten , oder nach 10 Uhr auf der Straße blieben,
vor . In der „ Großen und Kleinen Freiheit " kam es
zu Schießereien . Der Mob wurde aber sehr bald aus¬
einandergetrieben.

Dis ungarischen Greuel.
Wien , 2 . Juli . Reisende aus Ungarn berichten,

daß bei der Niederwerfung des letzten Putsches in
Budapest nicht nur Soldaten und Zivilisten , sondern auch
halbwüchsige Knaben haufenweise erschossen worden sind.
Es waren dies die Zöglinge der Lndovica -Akademie,
die sich an der Bewtzung der Telephonzentrale beteiligt
hatten , 14 - oder 15jährige Knaben . Sie wußten kaum,
um was es sich handelte , und machten den Putsch vor
allem deshalb mit , weil mau sie in der Militärakademie
hatte hungern lasten.

Englische Schändlichkeiten.
Amsterdam , 2 . Juli . „Daily Chronicle" beruh-

ikei, daß Admiral von Reuther , als er am Samstag
mit Gefolge und unter Eskorte eine Bank in Oswestry
besuchte , von einer etwa 1000 Personen zählenden Mcn-
schenmeng , die sich vor der Bank angesammelt hatte,
ausgepfiffen wurde . Eine Frau versetzte dein Admiral
einen Schlag auf die Schulter und ein junger Mann
warf ein Stück Kohle nach ihm , das ihn ins Gesicht
lraf.

Krise in der engl . Baumwollindnstrie.
Amsterdam , 2. Juli . „Telegraf " meldet aus

London, daß die Lage in der BAmwolliudustrie in
'Lancashire wieder bedrohlich geworden ist . Die Spin-
Nev bleiben bei ihrer ursprünglichen Forderung nach
einer 4(0/sttündigen Arbeitswoche und setzen den Streik
fort . Dadurch sind auch die Weber arbeitslos geworden.

Amtliches.
Oberamt Nagold.

Die allg emcine tierärzil . Untersuchung sämtlicher Pferde
Esel , Maultiere usw . findet im Bezirk in der Zeit
vom 14 . bis 23 . Juli ds . Js . statt . Der genaue Zeit¬
punkt wird den Schullhcißenämtern später bekannt gegeben.
Die seit Aufstellung d r Ortsltsten eingetretenen Zu - und
Abgänge von Tieren sind von den Tierbesitzern sofort dem
Sckvliheißenamt anzumelden . Die Besitzer werde » auf¬
gefordert, ihre Tiere zur Zeit der Untersuchung recht¬
zeitig bereit zu stellen nach näherer Weisung der OrtS-
polizeibehb

' idev.
Bei allen nach dem 15 . November 1918 eingestellten

Tieren , ebenso bei denjenigen , bei welchen anläßlich der
Untersuchung Rotz oder Rotzverdacht ermittelt wird , wird
eine Blutprobe entnommen.

Den i . Juli 1919 . Münz.

Mtenriel «. s. Jult Isis.
* In den Ruhrstand versetzt wurde am 2 . ds . Mts.

Seminaiobeilehrcr Klunzinger in Nagold.

Wiederholung des Orpheus . (Turnhalle Nagold,
Sonntag , den 6. Juli , nachmittags st ° 5 Uhr .) Vielfachem
Wunsche folgend möchten wir die Oper Orpheus von Gluck
wiederholen . Nicht bloß für die Gäste die letztesma ! keinen
Platz mehr fand . n, sondern auch kür Besucher, die das Stück
zum zweitenmal hören wollen . Dazu möchten wir nämlich
ausdrücklich einladen . Bekanntlich schließen gerade die besten
W 'ike ihre tiefsten Geheimnisse nicht sofort auf , und die

j große Liebe erwacht erst bei näherer Vertrautheit . Eine
i nochmalige Begegnung mit Glucks Meisterwerk wird also
; das Verhältnis zu Glucks Musik in eine höhere Region
! emporführen . 8ttr.

> sp . Kirchliche Trauerfeiern . Dem Vernehmen
nach soll im . Hinblick auf den Friedensschluß der Got-

: tesdienst am nächsten Sonntag , 6 . Juli , in den evange¬
lischen Kirchen des Landes durch Verlesung einer An¬
sprache und entsprechende Gestaltung als eine ernst«
Trauerfeier gehalten werden . An den Hauptgottes¬
dienst , der wohl mancherorts rein liturgisch gehalten
werden wird , soll sich Trauergeläute nnschließen.

— Erinnerungspostmarken . Vom 1 Juli ab
werden Freimarken zur Erinnerung an die Deutsche
Nationalversammlung 1919 — sogenannte K -Marken — i

zu 10 , 15 un ^ 25 Pfg . bei den Postanstalten verkauft . !
Die ^ -Marken , deren Abgabe für beschränkte Zeit nur !
auf besonderes Verlangen erfolgt , haben nur im In - '
nern des Reichs , nicht aber nach dem Ausland Gültig - j
keit . Zunächst werden sie an jeden Käufer in klei- '

nerer Zahl , etwa bis zu 10 Stück von jeder Art , später
— sobald ein hinreichender Vorrat vorhanden ist — in
beliebigen Mengen abgegeben . Die Postanstalten neh¬
men aber Bestellungen auf größere Mengen schon jetzt
an.

— Etwas von der Marmelade . Man hört im
allgemeinen , daß die Marmelade , die in diesem Jahr
zum Verkauf kommt , eher Verkäufer findet , als früher,

j weil sie besser zu sein scheint . Aber es mag einem der
i Appetit dazu wirklich vergehen , wenn man liest , daß in

Kempten in einem Marmelade -Eimer ein leibhaftiger
Frosch zu Tage gefördert wurde . Die „ Allgäuer Ztg .

"

ladet diejenigen , die es nicht glauben wollen , ein , sich auf
der Redaktion von dieser wenig erfreulichen Zugabe
zu überzeugen.

Doruflrtle » , 30 . Juni . (Vom Bahnbau Dorn-
stellen Pfalzgrakenweiler .) Der erste Spatenstich für den
Bau der Nebenbahn Dorostettem Pfalzgrafenweiler erfolgte
am 3l . Mai ds . Js . Im Monat Juni wurden mit 120
bis 180 Notstandsarbeitern Erdarbeiter ! ausgefuhrt ; Leto-
nierarbei eu konnten wegen Mangel an Zement noch nicht
in Angriff genommen werden . Durch den abgehobenen
Humus und die in die Einschnitte vorgetriebenen Schlitze
läßt sich der Verlauf der Bahn aus Markung Aach schon
gut übersehen . Auch der Nichtfachmann kann sofort er¬
kennen, daß in den Gewänden » Hochgericht * und » Eichen¬
äckern* größere Einschnittsmafftn auszuh . ben und in die
etwa 20 Meter hohe Bahnauflüllurig im » Zuber * zu be-
föcdern sind . D .e Staatsstraße von Horb nach Aach wird
von der Bahn auf einer Ueberführungsbrücke überschritten.
Zur raschen Förderung der Erdarbeiten sollen in den
nächsten Tagen zwei Benzollokomotiven in Tätigkeit treten,
welche die Erdmaffen in Kppwagen vom Einschnitt in die
Auffüllung befördern . Die aus weichen, mergeligen Steinen
( Wellengebirge des unteren Muschelkalks ) bestehenden Ein-
schniltsmaffen konnten bis jetzt in der Hauptsache von Hand
gewonnen werden , es steht jedoch zu erwarten , daß in den
tiefer gelegenen Schichten feste Bänke auftreten , welche ge¬
sprengt werden müssen . Im großen Ganzen kann gesagt
werden , daß die Arbeiten gut voranschreiten . Gr .

"

X Horb . 2. Juli . (Leichenfund .) Eisenbahnasststent
Hellstern entdeckte gestern Mittag beim Fischen die Leiche
einer Fra » . Es ist die 66 Jahre alte Wtw . Baumgärtner
aus Gündringen . Die Leiche ist nur kurze Zeit im Wasser
gelegen . Die Trau wird seit Montag vermißt.

X Nrckarsulm , 2. Juli . (Er lebt ! ) Fast fünf
Jahre lang ohne jegliche Nachricht war die
Familie Korbmacher Vogt von ihrem Sohne Karl . Am
10 . Sept . 1914 geriet laut Unterländer Volkszeitung der
Kämpfer in englische Gefangenschaft . Da nicht das ge¬
ringste Lebenszeichen , trotzdem er jede Woche schrieb, bei
seinen Angehörigen eintraf , galt er bereits als gefallen.

' Energische Nachforschungen durch das Rote Krcnz führten
! endlich zur Sicherheit , daß der Vermißte sich in einem

s englischen Gefangenenlager befindet. Auf
Veranlassung der Lagerkommandanten benachrichtigte der
Gefangene seine Ang hörigen , daß es ihm gut gehe und er
seit langer Zeit allwöchentlich zweimal nach Hanse geschrie-

! ben habe . Sämtliche Briefschaften haben ihren Bestim-
! mungsort nie erreicht.

i (-) Stuttgart , 2 . Juli . (Ministeranwär --
t e r .) Wie wir aus wohlunterrichteten Quellen hören,
ist der sozialdemokratische Abgeordnete Feuerstein,
Geschäftso 'N^ r des Verbands Deutscher Konsumvereine,
als N ^ olger des zurücktretenden Ministers des
Innern Dr . Lindemann in Aussicht genommen.

(-) Stuttgart , 2. Juli . (Zu dem Rücktritt
des Kriegsministers Herrmaun .) Wir erfah¬
ren , daß zu dem vorzeitigen Rücktritt des Kriegsminifters
Herrmann viel der Umstand beigetragen habe , daß er
einen stark partikülaristischen Standpunkt in Sachen der
Reichswehr eingenommen hat . Er versuchte unter Her¬
anziehung der Militärbehörden der süddeutschen Staaten
- inen süddeutschen Block zu bilden , der ein Gegengewicht
gegen Noske bilden sollte , wodurch er in starken Gegen¬
satz zu der Reichswehrleitung in Berlin geriet.

(-) Stuttgart , 2. Juli . (Rang - und Titel-
frage . ) Das Staatsministerinm hat zur Frage der
iünftigen Titel - und Rangverleihung an Staatsbeamte
folgenden Beschluß gefaßt:
f 1 . Die besondere Verleihung eines Rangs soll künftig
grundsätzlich unterbleiben.

2 . Im Anschluß an die Verabschiedung eines neuen
Beamtengesetzes und einer neuen Gehaltsordnung wird
nne durchgreifende Vereinfachung der Amtsbezeichnungen
and Titel von Beamten in Aussicht genommen . Bis
;n dieser Neuordnung sollen

a) bei Ernennungen auf planmäßige Dienststellen nur
diejenigen Titel verliehen werden , die seither dis
ordentlichen Titel der betreffenden Stelle gewesen
sind;

d) außerhalb von Ernennungen auf planmäßige Stellen
und namentlich bei Zuruhesetzung überhaupt keine
Tüel verliehen werden .;

o) eine Ausnahme von b) soll nur bei solchen aus freien
Berufen , aus dem vormaligen Hofdienst , aus städti¬
schen Verwaltungen usw . in den Staatsdienst über¬
nommenen , nicht planmäßig angestellten Personen
gemacht werden , welche bisher gar keine Amtstitel
besessen haben oder aber solche Amtstitel führen,
welche unter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht
mehr geeignet erscheinen.
(-) Elltvangen , 2 . Juli . (Baracken der kauf .),

Das Arbeltsministerium hat die geplante Versteigerung
des Gefangenenlagers ursprünglich verboten . Nach ein¬
gehender , teilweise recht lebhafter Aussprache , die im
Nathaussaale zwischen den Vertretern der Regierung
und dem Gemeinderat stattfand , wurde die Berechtigung
des Verbots nicht anerkannt . Die Stadt behielt fÄ

l ihren eigenen Bedarf zwei Ofsiziersbaracken , das Haupt¬
gebäude ; die Verkaufs - und Badebaracke usw . , während/
der Rest der Baracken an die Städte Heilbronn urM
Hall zu 340 000 Mk . verkauft wurden . i'

(-) Tübingen , 1 . Juli . (Ausgebrochen .) I«
der stürmischen Nacht vom Sonntag ans Montag süchl
mehrere Gefangene ans dem Gefängnis am Osterberg
entwichen . Zuvorkommend , wie die Ausbrecher waren,,

j haben sie auch einige Damen befreit und mitgenommen,

f Vermischtes.
i Wie die Unterzeichnung geschah . Die deutschen Prcyever-
! lreter haben über die Vorgänge im Versailler Schlag folgenden
I gemeinsamen Bericht hcrausgcgebcn : Die Zeremonie der Unte»
! Zeichnung im Spiegclsaale zu Versailles begann nachmittags

ö Uhr . Nachdem sämtliche Delegierte der a . und a . Mächte ihr«
l Plätze eingenommen hatten , wurden die deutschen Delegierten in

den Saal geleitet und zu den für sic bestimmten Plätzen ge»
sührt . Der Vorsitzende der Friedenskonferenz Clemenceau erhob
sich und erklärte , nachdem die Bedingungen der a . und a . Mächte
von den Deutschen angenommen seien , ersuche der die deutschen
Bevollmächtigten , das Fricdensdokument zu unterzeichnen . Er
hob hervor , die Unterzeichnung des Friedensvertrages bedeute,
daß die Bedingungen in loyaler Weise eingehakten wer -rn müß¬
ten . Um 3 Uhr 12 Minuten unterschrieben die Neichsminister
Hermann Müller und Dr . Belt als erste ben Friedensvertnag.
Hierauf unterschrieben der Reihe nach die Delegierten der a. und
a . Mächte . Kurz vor 4 Uhr war der Akt beendet . Clemenceau
hob die Sitzung mit der Erklärung aus , der Friedensvertraa s«
geschlossen . Er ersuche die Delegierten der a . und a . Mächte
zu warten , bis die deutschen Bevollmächtigten sich entfernt!
hätten . Die Mllitärkommission werde die deutsche Delegation
in das Hotel des Reservoirs zurückgeleiten . Die deutschen De¬
legierten verließen daraus als erste den Saat und begaben sich
aus demselben Wege , aüf dem sie geklommen waren , m das
Hotel , des Reservoirs zurück . ^ >

Letzte Nachrichten.
WTB . Frankfurt a . M , 2 . Juli . Französische Roh¬

heit . Die » Frankfurter Zeitung* entnimmt der Zuschrift
einer angesehenen Persönlichkeit , daß in letzter Zeit der
Fabrikant W . Helfferich , ein Bruder des ehemaligen Staats¬
sekretärs , vor . einem französischen Offizier mit Faustschlägen
mißhandelt , in Zweibrücken der frühere deutsche Fliegerosst-
zier Schaaf auf Anstiftung eines französischen Majors von
ungefähr 10 französischen Unterokfizieren mit Peitschenhieben
aus daö schwerste mißhandelt und ein Rechsanwalt von
französischen Soldaten ohne jeden Anlaß derart geprügelt
worden sei , daß ihm ein Arm brach . Außerdem werden
weitere brutale Akte, wie Schändung von Denkmälern usw.
aus verschiedenen anderen Städten der Pfalz gemeldet.

WTB . Bern , 2 . Juli . Auf den Brief von Brih-
mavn Hollweg antwortet der heuüge „ Demokrat * , das
Sprachrohr der französischen Gesandtschaft in Bern : Mau
kann zwar nicht leugnen , daß die Geste Herrn v. Hollwegs
eine sehr schöne Geste ist ; aber sie bedeutet einen Schlag
ins Wasser ; denn niemals kann sich Herr von Bethmann-



Hollweg durch einen Brief an die Stelle von WilhelmII.
setzen . Bethmann Hollweg ist zwar dem Reichstags und
dem Volke verantwortlich gewesen ; aber hiermit können
die Alliierten sich nicht aufhalten . Ihnen bleibt Wilhelm
II . verantwortlich.

* Berlin, 3 . Juli . Nach einer Meldung des Berliner
Lokalanzeiger aus Paris veröffentlicht die chinesische Frie-
-euSabordnuug eine amtliche Mitteilung , n . ch der Japan
aufgefordert worden ist, Kiautfchou nach Ratifizierung des
Friedens, oh - e irgendwelche Entschädigung an Cgina zurück-
zugcben , und daß die Verträge von 19 l5 und I9l8 für
nichtig erklärt worden seien. Sollte sich Japan daraut nicht
einlaffen, so verlange China einen entsprechenden Schadens
ersatz . Japan hat auf diese Forderung Chinas nicht ge¬
antwortet.

* Bern, 2 . Juli . Wie dem Berl , Lokalanz . aus Genf
berichtet wird läßt Pichon in seinem Organ die Erwartung
aussprechen , daß die Ratifizierung - eS Friedeasoertrags
mit Deutschland bis zum Nationalfest am 14 . Juli d . I.
eine vollzogene Tatsache sein wird.

* Berlin, 2 . Juli . Der Post zufolge sollLloyd George
als Botschafter in Washingtonin Aussicht genommen sein

WTB . Berlin, 3 . Juli . Im Weekly Dispatch drängt,
wie di : Deutsche Allg . Ztg . meldet, Churchill darauf , daß
England die Handelsbeziehungen mit Deutschland fo-

fort Wiederaufnehme. Deutschland sei vor dem Kriege
Englands wichtigster Kunde gewesen . Halte sich England
vom deurscheu Markte fern, so würde dieser der französischen
und amerikanischen Konkurrenz preisgegeben werden.

WTB. Berlin , 3 . Juli . Poincare erklärte einem Ver
ireler der Daily Mail , wie der Berl . Lok . Anz. zu melden
weiß , auf die Frage, welche Periode im Kriege die
schwerst » für Frankreich gewesen sei, das sei das Jahr
19l7 gewesen. Damals wäre es den Deutschen gelungen,
die Demoralffation in Paris und Loaoon auf einen gefähr¬
lichen Höhepunkt zu treiben. Man spürte diese Athmos-
phäre überall. Erst auf Amerikas tatkräftiges Eingreifen
hin hätten sich die Franzosen und Engländer auf sich selbst
besonnen.

WTB. Rotterdam, 3 . Juli . Nach dem Nieuwe Rot-
terdamschen Courant hielt der Senator Hiram W . John¬
son aus Kalifornien in der Carnegy Halle in New Aork
vor einer riesigen Menschenmengeeine. Rede , in der er
unter losendem Beifall den Völkerbund scharf verur¬
teilte . Der Na ne des Präsidenten Wilson wurdeaus¬
gepfiffen. Johnson griff in seiner Rede auch England
und Japan scharf an . Senator James Reed sagte, der
Völkerbund fii der größte Kriegstrust , der in der Zukunft
zahlreiche Kriege verursachen werde.

* Berlin, 2 . Juli . Die lass . Ztg . berichtet über die
Streikbewegung in Elsaß Lothringen , daß diese weiter
um sich greife . So streiken die Arbeiter der großen Be¬
triebe und Werke in Reichshofen und Umgebung, desgleiche«
die Metallarbeiter sowie die Bau- und Holzarbeiter . Auch
im Transportgewerbe wiro gestreikt , schließlich auch sämt¬
liche Arbeiter den Maschinenfabriken, Spinnereien und We¬
bereien im Oberelsaß.

WTB. Dortmund , 3 . Juli . Die Plünderung«« der
Geschäfte in den Hauptstraßen dauerten den ganzen gestrige«
Nachmittag über an . Polizei und Sicherheitswehr , von
vielen Bürgern und Arbeitern im Ocdnungs - und Sicher¬
heitsdienst ! unterstützt, gehen energisch gegen die Plünderer
vor . Mehrere Pwsonen wurden verhaftet . Die Arbeiter
der industriellen Werke , die seit gestern die Arbeit nieder-
gehegt haben , verlangen die Entwaffnung der Volkswehr.
Diese soll vorläufig heute in ihrem Quartier bleiben . Vom
Korps Bergmann , von dem gestern Abend ein Teil bereits
eingerückt ist, werden weitere Truppen hmte erwartet.

WTB . Berlin, 3. Juli . Eine Korrespondenz meldet,
daß die Urabstimmung der ausständigen Eisenbahn Ar¬
beiter« und Beamten das Ergebnis hatte , daß sich die
Mehrheit für die Wiederaufnahme der Arbeit , bezw.
des Betriebes für Donnerstag früh erklärt hat.

Für die Schulleitung verantwortlich: Ludwig L auk.

Agem. SrtrkMkeuWe für dm SSeraultr-
Vezirk RWld.

Die Arbeitgeber des Bezirks werden dringend ersucht, die in letzter
Zeit zahlreich eingetretenen Lohnveränderungen der Kaffenverwaltung an
zuzeigen . Formulare hiezu werden an der Kaffe bezw. von den Schulth -i-
ßenämtern abgegeben.

Im Unterlassungsfall müßte Strafantrag beim Versicherungsamt
erfolgen.

Nagold, den 24 . Juni 1919.

Bors. d. MMi : Kafstmermlia:
Wtth Benz_ Leuz._

KerSle

— ^ 11 6 u vlSlg . —

Heugabeln
WorbMbeln

Hölzerne Oabeln
Lensen

Zensendvöide
ZensenrinZe
Wetzsteine

Lümpke
OanAelLmbose
vangelkämmer
Heurecden

mit Lleckrinken

Üols-Keetien
Hanäscklepprecken

Ü6U23NA6N
Leilrollen

empkieblt

Karl tteiMersr.
Li8eLvrarendaL<Uun8.

Aorstamt Bltrusteig.

Radelstamm-
Holz-Berkauf.
Am Mittwoch , den S Juli,

vorm . Izll Uhr im „Rappen " in
Böfingen aus Staatswald Eichhalde
8 und Glashardt 7 : 126 Fichten
mit Langholz : 12 I . , 28 H . , 29
Hl . , 25 IV . . 7 V . , 1 VI . Klaffe.
Abschnitte mit 1,5 Fm . I . u . 1 Fm.
! I . Kl . Losverzeichniffe werden nicht
ausgegeben.

Altensteig.

Portemonnaie
grünl . Leder , verlor mein Bube
in der Nähe des Kirchhofs . Um
Rückgabe bittet

Frau Brieftr . Kille.

Schnmzmld - Drogerie
»1» Altellsteig

— Telefon 41 —

empfiehlt ihre

ZWal-kMt
gegen Sommersprossen u . Mtttefser

Altensteig.

Zur Getränkebereitung
empfehle ich von frisch eingetroffenen Sendungen:

Zapfs Kunstmostansah
mit Süßstoff

bester Ersatz für Obst mo st

in Flaschen zn 100 vnd 180 Liter.

lü

„Hermetto
" Kunstmoft

von Etter L Co. Sigmaringen
Herstellungspreis : L Liter ca . LS Pfg.

Preis für Lv Klg . Stoff Mk . Sv — mit Steuer;
für 200 Liter reichend ! ^

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

lü

N
Li

Al ensteig.

Frisch eingetroffen prima

Vormsche
MMN
DlMpWel

W. Beeri.

MimWen
gesucht

«ach Stnttgart für Einfamilienhaus
mit kleiner Haushaltung auf 15.

Juli . Näheres mündlich bei

FrSulein Verta Henßler,
Alteusteig, Panlnsstr. 41.

Ein

Amtlicher Taschenfahrplan
ist zu haben in der

Preis L Mark

W . Rieker '
schen Buchhandlung.

Mnstertrallt I
mir Zuckerstvff W

W in Flaschen zu 50 Ltr . Mk . 8 .50
W in Konservegläsern

zu 100 Ltr . Mk . 15 —
za 150 Ltr . Mk . 21 . —

Sleigemllld
's

Kllllsmnftnllsajr
mit Süßstoff

in Conservsgläsern zu 100 Ltr . zu 150 Ltr.
Mk . 14 . 75 Mk . 81 .50

Treirgaller Mstmsag
Schwder

'
r MMstmze«

empfiehlt

W. Beeri , Mensteig.

>

Altensteig.

Email-
Kochgeschirre

und

MeWMamen
zum Emkochen von
Beeren « . Früchten

empfiehlt in bester Qualität billigst

Franz Müller
Flrrschnermeister.

Neue
Altensteig.

Speisezwiebeln
und

der auch Langholzführen kann, kann
sofort eintreten bei

Karl Wacker,
Schindelfabrik , Dobel.

ff II Nk,'5l»>

LlnrllLNUNFO.J rur
Hjsülbsltung üllerllrkrlMMültel

Zut 8ortiert68 bsger bei

LsrI lleimler re».
LkkllvsrnMllNIlwg.

aitvtwtoig.

Kirschen
find eingetroffen bet

F . Wurster.
Kirschen bei Abnahme von Kör¬

ben entsprechend billiger
der Obige.

Mk» . Klemmt,
Verschleimung.

Schreibe allen Leidenden gerne um¬
sonst, womit ich mich von meinem
schweren Lungen leiden selbst befreite.
Heinrich Deicke, Wackersleben

Provinz Sachsen.
Auch bei Hautjucken , F .echten, Krätze,
offenen Beingeschwüren gerne umsonst
Auskunft . Rückmarke erwünscht.

Fußschweiß
ist häßlich , nass - Füße , weiche Haut und
Wundlaufen, zerstört teure Strümps und
Schuh und verbreitet fürcht. übl. Geruch.
Drum fort damit ! Sanita8 -ku88vs8 ->
sei verhindert jede Schweißblild. , trockm,
wärmt , konserv. Strümps u . Fußsohl. u-
ist eine Wohltat u . Erlösung f. Jedermann.
1 Flasche 4.20 , 8 Flaschen 12.- Mack.
Sanitas- Verlag Heidelberg . s116.

!
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